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1. Technischer Überblick 

 

Die Graphenintegrationsplattform GIP ist das amtliche österreichweite intermodale elektronische 

Verkehrsbezugssystem. Die GIP bildet die Grundlage für elektronische Verwaltungsabläufe im 

Verkehr (E-Government) und sie dient als Basis für zahlreiche, darauf aufbauende (Fach-) 

Anwendungen und Services, wie z.B. die Verkehrsauskunft Österreich (VAO) oder basemap.at. 

Der GIP-Graph bildet das Gesamtverkehrsnetz für alle Verkehrsmodis in gleicher Weise ab. Folgende 

Verkehrsnetze werden modelliert und miteinander verknüpft: Wegenetz, Straßennetz, Schienennetz, 

Seilbahnnetz, Wasserwege und Luftwege bzw. -verbindungen. Als Route kann eine Wegekette mit 

Benützung verschiedener Verkehrsmittel berechnet werden, intermodale Konflikte 

(Eisenbahnkreuzungen, Fußgängerquerungen) werden dabei modelliert. Die Modellierung erlaubt die 

Routenzuordnung zu Querschnittselementen, wie es vor allem für den Fußgänger und Radfahrer 

erforderlich ist. Modale und lokale Teilgraphen können gebildet werden. 

In einem GIP-Standard ist festgelegt, welche Daten als Mindestausstattung des GIP-Graphen 

verpflichtend zu erfassen sind (Mindeststandard). Der GIP-Standard beschreibt auch die Form wie die 

Daten – auch jene, die über den Mindeststandard hinausgehen - zu erfassen sind. Dadurch wird 

sichergestellt, dass das Routing, die kartographischen Darstellungen und grundlegende 

länderübergreifende E-Government-Anwendungen (Unfalldatenverortung, Austausch von 

Straßenbezeichnungen und Kilometrierungsangaben) österreichweit einheitlich und 

grenzüberschreitend funktionieren. 

Einige grundsätzliche Anmerkungen: 

• Die GIP unterstützt die Verwaltung in rechtlichen, organisatorischen und wirtschaftlichen 

Belangen und ist keine exakte, sondern eine systematische Abbildung der Natur. 

• Die GIP ist kein Vermessungs-, Konstruktions- oder kartografisches Werkzeug. Die GIP unterstützt 

die Darstellung der Daten in verschiedenen Maßstabsebenen. 

• Die GIP ist ein System um verkehrsbezogene Daten strukturiert und geordnet ablegen und 

abrufen zu können. Die topologische Richtigkeit steht im Vordergrund. 

Die GIP wurde von den GIP-Partnern aufgebaut, die Daten werden von diesen dezentral gepflegt. 

GIP-Partner sind die österreichischen Bundesländer, die ASFINAG, die ÖBB, das bmvit, der 

Österreichische Gemeindebund und der Österreichische Städtebund. Die Betreiber (die Länder und 

die AustriaTech) verwalten die Daten derzeit in verteilten Datenbanken, der GIP-Österreich-Betreiber 

(ITS Vienna Region) fügt die Daten zu einem Österreich-Graphen zusammen, bereitet sie auf und gibt 

sie zur Nutzung weiter. 

Die GIP hat ihre Ursprünge in Forschungsprojekten, die bereits über zehn Jahre zurückliegen. 

Seitdem ist sie – teilweise auch interessens- und finanzierungsbedingt – in zahlreichen einzelnen 

Schritten erweitert worden. Es liegt somit ein System vor, das über die Zeit gewachsen ist und nicht 

ganzheitlich geplant und umgesetzt wurde. Um zusätzlichen Anforderungen und Anwendungen, 

Datenarten und Funktionen und weiter wachsenden Datenmengen gerecht zu werden, die 
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Verfügbarkeit der Software sicherzustellen und die Wartung und Weiterentwicklung unter 

Berücksichtigung der gesetzlichen Rahmenbedingungen zu gewährleisten, ist eine Erneuerung der 

Software bzw. von Teilen der Software notwendig. 

Diese Markterhebung dient dem Teilprojekt der Neuschaffung des „Allgemeinen GIP Clients" und des 

„Maßnahmenassistenten" unter Verwendung der dafür im GIP 2.0 Server implementierten 

Schnittstellen (API). Die Neuentwicklung hat die Clients als Web-Clients umzusetzen und eine 

zeitgemäße Bedienbarkeit und Anpassung an moderne Endgeräte herzustellen. Dabei sollen 

zeitgemäße Software-Entwicklungsmethoden zur Anwendung kommen. 

Eine Herausforderung dieses Projekts besteht darin, im Spannungsfeld zwischen vielfältigen 

Benutzeraufgaben, den abzubildenden Prozessen und den Anforderungen einer Web-Entwicklung 

mit GIS-Elementen ein umsetzungstaugliches Client-Konzept zu spezifizieren und in weiterer Folge 

auch umzusetzen. Daher ist geplant, das Projekt im Rahmen einer Innovatonspartnerschaft 

abzuwickeln und die Innovationsphase zur Entwicklung innovativer Konzepte zu verwenden. 

Der Auftraggeber möchte sich vorbehalten, die Entwicklungsergebnisse als Open Source Software zu 

veröffentlichen. 

 


